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Antrag des Senats .
I7>^ er Senat hat die heutige Versammlung der Ehrliebenden Bürgerschaft veranstaltet ,
um folgende Gegenstände ihrer verfassungsmäßigen Erledigung zuzuführen.

i . Organisation und Completirung des Bundes * Com
ringents .
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Der Senat , indem Er Sich auf Seine in dem letzten Convente abgegebene
Schluß - Erklärung bezieht, benutzt die heutige Zusammenkunft, um Einer Ehrlieben¬
den Bürgerschaft bemerklich zu machen , daß der Drang der gegenwärtigen Umstände
es Ihm verbiete , Sich bei der Erklärung Derselben über den vorliegenden Gegen¬
stand zu beruhigen .

Der Z. 28 der Kriegsverfassung des Deutschen Bundes lautet:
In jedem Bundesstaate muß das Comingent von einem Procent der Be¬
völkerung so marsch - und schlagfertig erhalten werden , daß es 4 Wochen
nach der von dem Bunde erfolgten Aufforderung in allen seinen Theilen
zur Verfügung des Oberfeldherrn , auf die für jedes Armeecorps zu be¬
stimmenden Sammelplätze , gestellt werden könne.

In dem §. 3V heißt es ferner :
Die Contingente des Bundeöheeres müssen auch im Frieden vollständig
erhalten werden .

In dem §. 34 :
Der Bundesversammlung wird am 1. Jänner jeden Jahres eine Ueber¬
sicht des Standes des Bundeöheers vorgelegt.

Nach den obigen gesetzlich bestehenden und keiner weitem Berathung oder Be-
schlnßnahme unterworfenen Vorschriften hätte es der Strenge nach unserm Staate ob¬
gelegen , entweder 485 Mann geworbener Soldaten stets im Dienste , oder den von
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dem täglichen Dienste auSgenommenen Theil dieser Mannschaft vermittelst der Wehr-

pfiichrigkeit vollständig und eingeübt auf den Beinen zu halten .

In den verflossenen Friedensjahren hat die Bundesversammlung sich mit der

Nachweisung begnügt , daß die Mannschaft, theils in der geworbenen Garnison ,
theils in dem völlig gerüsteten aus Wehrpflichtigen bestehenden 4ten Bataillon der

Bürgerwehr, vorhanden sey , aus welchem nötigenfalls das Contingent vollständig

hergestellt werden könne .

Hieraus ist denn auf der einen Seite unserm Staate der bedeutende Vortheil
erwachsen , während einer Reihe von Jahren die Unterhaltung des vollständigen Con-

tingcntS erspart , auch eine lästige Störung der Verhältnisse vieler Bürger vermieden

zu haben ; auf der anderen Seite aber ist die Nothwendigkeit nicht zu verkennen , in
dem Falle , wo die Ausführung der Bundespflicht in Anspruch genommen wird , mit

solchen Einrichtungen bereit zu seyn , als erforderlich sind , um sofort unserer Ver¬

pflichtung vollständig genügen zu können , wenn wir nicht die Last des Kriegsdienstes
ausschließlich auf den hier anwesenden, in der Bürgerwehr eingeübten Theil der wehr.

Pflichtigen Jngend wälzen wollen.

Nun ist zwar durch die Erklärung auf dem letzten Convente die Wehrpflichtig -
keit unbedingt ausgesprochen; allein auch im tiefsten Frieden muß die Mannschaft
wirklich vorhanden und eingeübt seyn . Nach der Erklärung der Ehrliebenden Bür¬

gerschaft aber würde erst nach geschehener Aufforderung zum AuSinarsch eine

Werbung und die Annahme von Freiwilligen versucht , der Zeitpunct dieses Ver¬
suchs von Rath und Bürgerschaft bestimmt, dann erst zu der Loosung, Ausrüstung
und Einübung der Mannschaft geschritten werden. Die Unmöglichkeit, alles dieses
binnen der für den wirklichen AuSinarsch festgesetzten vierwöchentlichen Frist ins Werk

zu richten , liegt am Tage ; allein auch ganz abgesehen von einer solchen Aufforderung,
so ist die unbestreitbare Verpflichtung zur schlagfertigen Bcreithaltung unsers Contin -

gentS nicht nur vorhanden , sondern auch neuerdings wiederholt von der Bundesver¬
sammlung in Anspruch genommen , so daß jene Bcreithaltung selbst dann nicht ver¬
mieden werden könnte, wenn der Aufruf zum Auömarsch auch gänzlich unterbliebe.

Sollte nun vollends der Letztere eintreten , ( wo denn , neben dem vollzähligen
Conlingente , auch sofort die Ersahmannschaft aufzustellen seyn würde, ) so dürfte bei
einem gänzlichen Mangel vorbereitender Anstalten , anf Verlangen des Bundes , zu
der sofortigen Completirung des ContingentS aus den hier vorhandenen und eingeübten
Wehrpflichtigen geschritten werden und den von der Ehrliebenden Bürgerschaft mit Recht
gewünschten Erleichterungen in der Stellvertretung gänzlich entsagt werden müssen .

Nun aber kann der Senat es der Ehrliebenden Bürgerschaft nicht vorenthal¬
ten , daß nach den letzten Verhandlungen der Bundesversammlung die sofortige Auf¬
forderung zum Ausmarsch für die zum zehnten ArmeecorpS gehörenden Contingente von
dem Militair - Ausschusse bereits in Antrag gebracht, und daß eine beifällige Beschluß¬
nahme mit jedem Tage zu erwarten stehe ; es ist also wahrlich die höchste Zeit zu den
nöthigen Vorkehrungen zu schreiten , um die unvermeidliche Vollziehung der Bundes¬
verpflichtung so wenig lästig zu machen , als die Umstände es jetzt noch erlauben .

Um
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Um nun von Seiner Seite keine Zeit zu verlieren und Sich gegen alle Verant¬

wortlichkeit zu schützen , sieht der Senat Sich zu folgenden Erklärungen veranlaßt :

1 ) Er genehmigt von Seiner Seite die in dem Berichte der Militair - Orga -

nisarions - Deputation vorn 15 . April 1825 gemachten Vorschlage hinsichtlich der Er¬

leichterung der Stellvertretung , so wie das angehängte Regulativ , vorläufig für einen

Zeitraum von drei Jahren ; fordert die Ehrliebende Bürgerschaft auf , auch von

Ihrer Seite die Prüfung dieser Vorschläge sofort vorzunehmen , auch in dem Falle
Ihres Beitritts zu der Wahl Ihrer Deputirten zu der in Vorschlag gebrachten De¬

putation zu schreiten , denen Er dann Commissarien aus Seiner Mitte beizufügen
nicht verfehlen wird .

Der Senat bemerkt dabei , daß die von der Ehrliebenden Bürgerschaft wie¬

derholt gewünschte Berathung der Militair - OrganisationS - Deputation über die Ein¬

richtung eines Reserve - Fonds gleichzeitig wird vorgenommen werden können .

2 ) Der Senat trägt darauf an , daß der Versuch zur Annahme geworbener
und freiwilliger Mannschaft bis zu der Completirung des ContingentS und der Ersatz -

mannschaft sofort eintrete . Er kann jedoch nicht unbemerkt lassen , wie nach Seiner

Ueberzeugung dieser Versuch kein bedeutendes Resultat geben wird , wenn nicht den

Anzuwerbenden gleich vortheilhaftc Bedingungen angeboten werden können , als die ,
welche sie von anderen Staaten , wo jetzt Truppenwcrbungen angeordnet sind , zu er¬
warten haben ; Er stellt es demnach der Ehrliebenden Bürgerschaft anheim , auch auf
die dazu erforderlichen Mittel Bedacht zu nehmen .

3 ) Da es aber sehr zu besorgen ist , daß schon jetzt diejenigen , welche geneigt
gewesen seyn würden , sich anwerben zu lassen , in der Aussicht auf vortheilhaftere
Bedingungen sich zurückhalten werden , so bleibt die Möglichkeit der vollständigen
Completirung des ContingentS und der

'
in dem Falle des Ausmarsches zugleich aufzu¬

stellenden Erfatzmannschaft auf dem Wege der Werbung höchst zweifelhaft ; es trägt
daher der Senat ferner darauf an , daß gleichzeitig zu der vollständigen Ausführung
der Wehrpflichtigkeitö - Ordnung vom 6 . Januar 1823 geschritten werde .

Der Senat begleitet diese Erklärung mit der dringenden Aufforderung an die

Ehrliebende Bürgerschaft , die Erledigung dieses hochwichtigen Gegenstandes nicht aus¬

zusetzen , indem eine längere Verzögerung die höchsten Interessen unseres Freistaates
und das Wohl vieler seiner Mitbürger in Gefahr bringen könnte .

Endlich kann der Senat nicht unbemerkt lassen , daß nach dem vorerwähnten

Antrage Bremen zum Sammelplatz der Hanseatischen Halbbrigade bestimmt ist , und

giebt es der Ehrliebenden Bürgerschaft anheim , schon jetzt auf die Wiederherstellung
einer Einquartirungs - Deputation Bedacht zu nehmen , um zeitig die nöthigen vorbe¬

reitenden Maaßregeln treffen zu können .

ii . Budget für 1831 .
Indem der Senat die Ehrliebende Bürgerschaft auffordert , in Ihren im letzten

Convente angefangenen Berathungen über dasselbe fortzufahren , bemerkt Er , wie Ihm
von Seinen Commissarien bei der Finanz - Deputation angezeigt worden , daß in dem

( 39 * ) - des
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Las Budget begleitenden Berichte dieser Deputation 8ud 3 sich bei der Ausfertigung
ein NechnungS- Irrthum eingeschlichen habe , indem es daselbst statt 22,250 Rthlr.
heißen müsse : 23,250 Rthlr . , und , weil nun nur 17,583 Rthlr. 47 Gr . übrig
b^ ben , — wie sich auch aus dem Special - Budget No . 2 näher ergebe , — der
Antrag auf weitere Authorisation von 19,000 Rthlr. auf 18,000 Rthlr. herabzusehen
seyn würde.

Er glaubt der Ehrliebenden Bürgerschaft diese Berichtigung schon jetzt mitthei¬
len zu müssen , und wünscht Ihr zu den jetzt vorzunehmenden Berathungen den segens¬
reichen Beistand des Höchsten »

Auszug aus den Erklärungen der Bürgerschaft.
Auf das von dem Hochweisen Rath in Vertrag Gebrachte behalt Sich Eine Löbliche
Bürgerschaft

zu I . :
Organisation und Completirung des Bundes Kon¬
tingents

Ihre Erklärung auf einen nächstens anzusetzenden Convent vor.

Zu II - :
Budget für 1831 ,

setzt Sie die weitere Erklärung bis zum nächsten Convente aus.

III.
Da die Vollmacht Ihrer Repräsentanten bei der Regicrungö - Commission mit

diesem Monate abläuft , so prolongirt Sie solche unter den bisherigen Restriktionen
bis zu Ende des laufenden Jahres und schließt mit den besten Wünschen für das
Wohl unsers Freistaats .

Schluß der Erwiederungen des Senats.
Äcr >Lenar einläßt die Ehcliebende Bürgerschaft mit gleichem Wunsche unter Zm
sicherung der baldigsten Ansehung eines anderweitigen ConventS zur Entgegennahme
Ihrer rückständigen Erklärungen .
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